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fleingemerbe bie 93efdjaffung billiger Pîotoren ju erleichtern
itnb baburd) jur ©tärf'ung iljreS Hanbwerter« unb mittleren
PürgerftanbcS crljeblicf) beizutragen.

SXÎicfjt minber empfehlenswert!) ift bie Preisermäßigung
beS ©afeS für bpeij-- unb Sochzmecfc. Oie ftäbtifdjcn ©as--
merle gn Duisburg unb Oüffclborf liefern baS ®aS für
Sîoc£)= unb Heizapparate zu benfelbert ermäßigten preifen
mie bas ©as für Pîotoren.

Oiefe @aSlod)=2lpparatc fallen feinen ©cl) muß eut«

miefein, bie ©peifen unb ©ctränfe fdjneller lochen unb er«

märmen babei ben Jimmerraum faft gar nicht, maS im
©ontmer eine große 2tuncl)mliü)fcit ift.

Oie öffentlichen ©aSanftalten haben in gleidjer SBcife
mie beim SSÏraftgaS ein großes finanzielles Jntcrcffc, burd)
Preisermäßigung bcS ©afcS für unb Sodjzwccfe er«

roeiterten Slbfaß zu fiuben, ber unabhängig oon ber 93er«

befferung beS elettrifdjen 8id)teS unb ber ben ltnterfchieb
im ©aSfonfum gvutfefjen ben oerfdjiebenen Sages« unb

Jahreszeiten auSglcidjt. SBcnn biefc Preisermäßigung fpc«

Ziel! für baS Kleingewerbe nicht biefelbe Pcbeutung hat/ wie
bie Htmabfeßung beS PreifeS für SraftgaS, fo ift bie ©in«

führung oerbefferter unb wohlfeilerer H"Z° "nb Kodjap«

parate bod) non großer 2Bid)tig!eit für bie Haushaltungen
beS gefammten Arbeiter« unb PürgcrftanbeS.

<?>ur 3ro6frage 6er Ejaribtrerfer un6
Setailliftm

Oer Haubmerferöerein bcS 33egirteS Purgborf (Pent)
richtet an bie Haubmcrferoereinc, Hanbrocrfcr unb Oetaili«
ften ber ©djmeiz einen Slufruf, ber allfcitige Pcrücfftd)«
tiguitg oerbient. Juftimmenbe 9Icußevungcu finb an ben

genannten Perein in Purgborf z« richten. Oer Slufruf
lautet :

Jn ber 21bfid)t, bem Unfug in ber 21rt unb Söeife,
mie heutzutage oon oielcn ©cfd)äftsfirmcn mit ben Oetaili«
ften unb PerufSleutcn umgegangen mirb, in möglidjft mir!«
famer Sßeife entgegenzutreten unb baS bis zum förmlichen
Haufirhanbel gefteigerte ®efd)äftemad)eu Dieter HanbelS«
reifenben unb fogar Prinzipate felbft, bie fid) nidjt ent«

blöben, nadjbein bie itunben befudjt finb, nod) itt prioat« I

häufern ihre Offerten zu madjen unb in biefer Sßeife ben

Sunben fozufagen bas Prob oor bem Pritnbe megzuuehmen,
gehörig z« tcnnzeid)nen unb biefe ©efdjäftShäufer befannt

,;n machen, hat bie ©et'tion Purgborf befdjloffen, mit einer

riufforberung an alle ©eftionen oorzugefjen unb bie 2lrt«

regung z" gemeinfamem Hanbein gegenüber biefer Sola«
mität einzubringen.

Pci einer nid)t unbebeutenben 21nzal)l unferer theil«
meifc fogar größeren f^abrifanten fdjeint biefcS ©efüljl in
qefdjäftlidjer Pidjtung theilmcife ober faft ganz abhanben
getommen zu fein unb finbeu mir eS für hödjft nothmenbig,
baß fid) ber PerufSftanb fomohl, als aud) ber KleinhanbelS«
ftanb bie Pefämpfung biefer PîaulmurfSarbeitcr im @e«

fd)äftSoerfehr zur briugenben Stufgabe macht unb gehörig
beleudjtct unb erläutert ber Oeffentlidjlcit übergibt. ®S

ift bieS baS Oetailliren ober mal)rheitSgetrener genannt
paufiren einer ziemtid) bebentenben Sinzahl En-gros-Häufer
linb Jabrifanten. peißt *>aS nid)t bem Oetailiftcn, bem

PerufSmannc ben Poben unter ben Jüßen megreißen, feine

©piftenz faft unmöglich machen, menu große En-gros-Häufer
unb Jabrifantcn fid) nid)t entblöben, nad)bem fie ihren
regelmäßigen Kunben, ben PerufSleuten unb Oetailiften,
mit aller nur möglidjen Pcrebtfamleit möglidjft Diel SBaaren

aufgebrängt, maS befonberS bei Anfängern leichter möglid)
ift, feßr oft fogar bann nod) bie erhaltenen Peftellungen

k

millfürlid) oergrößert haben, zum ©d)luffc bann nod) in
Prioathänfern ihre Slufmartung madjen, ben ptap förmlich
abfuchen unb fo bent regelmäßigen Kunben, bem PerufS«
unb àleinhanbelSftanbe, bie heften Stbucfjmer entziehen nnb,
maS gar nidjtS ©eltencS ift, fogar zu faft gleichen Preifeu
mie im En-gros-Hanbel.

©ollen mir panbrnerfer unb Oetailiften nun ©emehr
beim Juß biefem treiben, maS mir fdjon fo lange grünb«
lid) burchfcßaut haben unb mofür Pemcife nidjt fd)toer zu
erbringen finb, rntjig gufcljcn ©ollen mir bie Hänbe in
ben ©djooß legen unb uns unb unfern Kinbern baS Prob
oor bem SOÎunbe roegucl)men laffen?!

©S fann bieS taum im Jntcreffe ber hieburch gefähr«
beten ©efcfjäftSleute liegen; fonbern meit näher liegt bie

Pflicht, unS mit allen gefcßlid) erlaubten PZittcln gegen
biefe Hanblungen gur 2öef)re zu fe^en. ©o gui mie bie

fïaufmannfdjaft gegenfeitig oor böSmilligcn ©d)itlbnern ;

unterrichtet unb marnt, gcrabe fo gut haben aud) mir baS j

Ped)t, uns burd) unfere Organe gegenfeitig biefe SOîaul«

mürfe ber fozialcn Pcrfjältniffe mitzutheiten.
©erabe fo gut haben mir nicht bloS bas Ped)t, fonbern

fogar bie Pflidjt, Jront zu machen gegen biefen Pnin eirteS

rechtmäßigen @efd)äftSgaugeS unb JutraucnS.
1. Rhetten mir uns baljer in unfern Organen bie

tarnen foldjer Jabrifanten unb ©roßhätiblcr gegenfeitig mit.
2. Perpflichten mir unS 2llle, bie in biefer Jragc mit«

gethcilten Jirmett fonfequeut oljne jebc Peftellung zu laffen,
bis fie fid) entmeber oerpflidjten ober bis fonftatirt werben

fantt, baß fie mieber regelrecht iljrc faufmännifdjen Söcgc
manbeln.

©in fernerer Schritt zur Pcfeitigung berartiger Ucbcl«

ftänbe loärc nad) hwrfcitiger unmaßgeblicher Pîeinung, mit
allem Padjbrud auf eine in ben 9taf)men ber JeÇtzeit
paffenbe ©cmerbcorbnung hinzuarbeiten, in ber bann ber«

nrrige, einen gefnnben Pcittclftanb untergrabenbe iüriß«
bräudje georbnet merben fönnten.

Otcfer fo fd)ranlcnlofen ©emerbefrci()cit ift bod) ein

großer Shrit ber Ijcrrfdjcnbcn fogialeu llcbelftänbe zu oer«

bauten.

(Einige £apM aus 5en „(Erinnerungen
eines alten lÏÏecfyanifers".

(Sortfetjung.)

Jd) hatte mich e&eu in Haftor geirrt unb mein ab«

fchähigeS Urtheil über ihn hat auf iljn Dietleidjt benfelbcu
ftimulirenben ©iubrud l)cimorgebrad)t, mie für mid) baS

allerbingS nod) ctmaS ubfd)ähigere Urtheil beS H^u'n H'f*
ronpmuS Pifdjoff, ber mich für zu bumrn crllärt hatte, bie

£ud)hanb(ung zu erlernen. Jenes SBort ift mir haften ge-
blieben als banernbe Oriebfeber unb hat in mir einen immer
thätigen ©porn gebilbet, etmaS Süchtiges Z" lernen unb
üormärtS zu fommen.

SBir oier Jreunbe, fo oft mir uns fpäter mieberfahen,
freuten unS, baß mir unfere Jeit beffer angemenbet hatten,
als bie meiften unferer SlltcrSgenoffen, benn mir mären
fid)erlid) nidjt oormärtS gctoinmcn, menn mir unS mit ber
Slrbeit unferer Hänbe allein begnügt unb nidjt zugleid) and)
ftubirt hätten. 2Bir freuten unS, baß mir in ber Jugeitb
unfere freie Jeit am Slbenb nid)t mit Pergnügungcn aus«

gefüllt, fonbern nnS burd) eifrige Aneignung oon Üennt«

niffen ben PBeg zu einer auffteigenben 8ebcnSbal)it geebnet

hatten. Jreitid) famen, mcnigftcnS bei mir, immer mieber

aud) äußere SIntricbe unb merfmürbige ©chidfalSführungen
hinzu, um mid) oon ©tufe zu ©tufe weiterzubringen.

Jn Paris fat) id) bamalS, am ©übe ber 30er Jahre,
ben erften ©ifenbaljnzug nad) @t. ©ermain abfahren. OieS
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Kleingewerbe die Beschaffung billiger Motoren zu erleichtern
und dadurch zur Stärkung ihres Handwerker- und mittleren
Bürgerstandes erheblich beizutragen.

Nicht minder empfchlcnswcrth ist die Preisermäßigung
des Gases für Heiz- und Kochzwccke. Die städtischen Gas-
werke zu Duisburg und Düsseldorf liefern das Gas für
Koch- nnd Heizapparate zu denselben ermäßigten Preisen
wie das Gas für Motoren.

Diese Gaskoch-Apparate sollen keinen Schmntz cnt-
wickeln, die Speisen und Getränke schneller kochen und er-
wärmen dabei den Zimmerraum fast gar nicht, was im
Sommer eine große Annehmlichkeit ist.

Die öffentlichen Gasanstalten haben in gleicher Weise
wie beim Kraftgas ein großes finanzielles Interesse, durch
Preisermäßigung des Gases für Heiz- und Kochzwecke er-
wetterten Absatz zu finden, der unabhängig von der Vcr-
besserung des elektrischen Lichtes und der den Unterschied
im Gaskonsum zwischen den verschiedenen Tages- und

Jahreszeiten ausgleicht. Wenn diese Preisermäßigung spc-

ziell für das Kleingewerbe nicht dieselbe Bedeutung hat, wie
die Herabsetzung des Preises für Kraftgas, so ist die Ein-
führung verbesserter und wohlfeilerer Heiz- und Kochap-

parate doch von großer Wichtigkeit für die Haushaltungen
des gesummten Arbeiter- und Bürgcrstandes.

Zur Brodfrage der Handwerker und
Detaillisten!

Der Handwerkcrverein des Bezirkes Burgdorf (Bern)
richtet an die Handwerkervereine, Handwerker und Detaili-
sten der Schweiz einen Aufruf, der allseitige Bcrücksich-
tiguug verdient. Zustimmende Aeußerungen sind an den

genannten Verein in Burgdorf zu richten. Der Aufruf
lautet:

In der Absicht, dem Unfug in der Art und Weise,
wie heutzutage von vielen Gcschäftssirmcn mit den Detaili-
sten und Berufslcntcn umgegangen wird, in möglichst wirk-
samer Weise entgegenzutreten und das bis zum förmlichen
Hausirhandel gesteigerte Geschäftemachen vieler Handels-
reisenden und sogar Prinzipale selbst, die sich nicht cnt-
blöden, nachdem die Kunden besucht sind, noch in Privat-
Häusern ihre Offerten zu machen und in dieser Weise den

Kunden sozusagen das Brod vor dem Munde wegzunehmen,
gehörig zu kennzeichnen und diese Geschäftshäuser bekannt

zu machen, hat die Sektion Burgdorf beschlossen, mit einer

Aufforderung an alle Sektionen vorzugehen und die An-
regung zu gemeinsamem Handeln gegenüber dieser Kala-
mität einzubringen.

Bei einer nicht unbedeutenden Anzahl unserer theil-
weise sogar größeren Fabrikanten scheint dieses Gefühl in
geschäftlicher Richtung theilwcise oder fast ganz abhanden
gekommen zu sein und finden wir es für höchst nothwendig,
daß sich der Berufsstand sowohl, als auch der Kleinhandels-
stand die Bekämpfung dieser Maulwurfsarbeiter im Ge-
schäftsvcrkehr zur dringenden Aufgabe macht und gehörig
beleuchtet und erläutert der Öffentlichkeit übergibt. Es
ist dies das Detailliren oder wahrheitsgetreuer genannt
Hausiren einer ziemlich bedeutenden Anzahl à-Zwos-Hâuscr
nnd Fabrikanten. Heißt das nicht dem Dctailisten, dem

Berufsmannc den Boden unter den Füßen wegreißen, seine

Existenz fast unmöglich machen, wenn große à-Ai-08-Hâuser
und Fabrikanten sich nicht entblöden, nachdem sie ihren
regelmäßigen Kunden, den Berufsleuten und Detailisten,
mit aller nur möglichen Beredsamkeit möglichst viel Waaren
aufgedrängt, was besonders bei Anfängern leichter möglich
ist, sehr oft sogar dann noch die erhaltenen Bestellungen

^

willkürlich vergrößert haben, zum Schlüsse dann noch in
Privathäusern ihre Aufwartung machen, den Platz förmlich
absuchen und so dem regelmäßigen Kunden, dem Berufs-
und Klcinhandelsstandc, die besten Abnehmer entziehen und,
was gar nichts Seltenes ist, sogar zu fast gleichen Preisen
wie im à-Aros-Handel.

Sollen wir Handwerker und Dctailisten nun Gewehr
beim Fuß diesem Treiben, was wir schon so lange gründ-
lich durchschaut haben nnd wofür Beweise nicht schwer zu
erbringen sind, ruhig zusehen? Sollen wir die Hände in
den Schooß legen nnd uns und unsern Kindern das Brod
vor dem Munde wegnehmen lassen?!

Es kann dies kaum im Interesse der hiedurch gcsähr-
detcn Geschäftsleute liegen; sondern weit näher liegt die

Pflicht, uns mit allen gesetzlich erlaubten Mitteln gegen
diese Handlungen zur Wehre zu setzen. So gul wie die

Kaufmannschaft gegenseitig vor böswilligen Schuldnern -

unterrichtet und warnt, gerade so gut haben auch wir das
Recht, uns durch unsere Organe gegenseitig diese Maul-
würfe der sozialen Verhältnisse mitzutheilen.

Gerade so gut haben wir nicht blos das Recht, sondern
sogar die Pflicht, Front zu machen gegen diesen Ruin eines

rechtmäßigen Geschäftsganges und Zutrauens.
1. Theilen wir uns daher in unsern Organen die

Namen solcher Fabrikanten und Großhändler gegenseitig mit.
2. Verpflichten wir uns Alle, die in dieser Frage mit-

getheilten Firmen konsequent ohne jede Bestellung zu lassen,

bis sie sich entweder verpflichten oder bis konstatirt werden
kann, daß sie wieder regelrecht ihre kaufmännischen Wege
wandeln.

Ein fernerer Schritt zur Beseitigung derartiger Uebel-

stände wäre nach hicrscitigcr unmaßgeblicher Meinung, mit
allem Nachdruck auf eine in den Rahmen der Jetztzeit
passende Gewerbeordnung hinzuarbeiten, in der dann der-

artige, einen gesunden Mittelstand untergrabende Miß-
bräuche geordnet werden könnten.

Dieser so schrankenlosen Gewerbesreihcit ist doch ein

großer Theil der herrschenden sozialen Ucbelstände zu vcr-
danken.

Einige Kapitel aus den „Erinnerungen
eines alten Mechanikers".

(Fortsetzung.)

Ich hatte mich eben in Kastor geirrt und mein ab-

schätzigcs Urtheil über ihn hat auf ihn vielleicht denselben

stimulircndcn Eindruck hervorgebracht, wie für mich das

allerdings noch etwas abschätzigere Urtheil des Herrn Hie-
ronymus Bischoff, der mich für zu dumm erklärt hatte, die

Tuchhandlung zu erlernen. Jenes Wort ist mir haften gc
blieben als dauernde Triebfeder und hat in mir einen immer
thätigen Sporn gebildet, etwas Tüchtiges zu lernen und
vorwärts zu kommen.

Wir vier Freunde, so oft wir uns später wiedersahen,
freuten uns, daß wir unsere Zeit besser angewendet hatten,
als die meisten unserer Altersgenossen, denn wir wären
sicherlich nicht vorwärts gekommen, wenn wir uns mit der
Arbeit unserer Hände allein begnügt und nicht zugleich auch

studirt hätten. Wir freuten uns, daß wir in der Jugend
unsere freie Zeit am Abend nicht mit Vergnügungen aus-
gefüllt, sondern uns durch eifrige Aneignung von Kennt-
nissen den Weg zu einer aufsteigenden Lebensbahn geebnet

hatten. Freilich kamen, wenigstens bei mir, immer wieder
auch äußere Antriebe und merkwürdige Schicksalsführungen
hinzu, um mich von Stufe zu Stufe weiterzubringen.

In Paris sah ich damals, am Ende der 30er Jahre,
den ersten Eisenbahnzug nach St. Germain abfahren. Dies
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